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Wien,amMittwoch,den16 .Mai1928.(ZweiteAusgabe).
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EröffnungderSchubertzentenarausstellungderStadtWien.
InWürdigungderhunderstenWiederkehrdesTodesjahres

FranzSchubertshatdieStadtWienimMessepalasteineGedächtnisaus -¬
stellunggeschaffen.DieAusstellung,dievonderDirektionderstädti-¬
schenSammlungendurchgeführtwurdeundbisJuliallgemeinzugänglich
ist,stellt dasLebenundSchaffendesMeisters ,seinerFreundeunddie
gesamtebürgerlicheKulturWiensin denersten Dezeniendes 19 .Jahrhun-¬

dertsdar .DieAusstellungfügtsichindiegrosszügigenkünstlerischen
VeranstaltungenderStadtWienimSchubertjahrharmonischein .Dasin
derAusstellungGebotenestammtzumgrösstenTeileausdenstädtischen
Sammlungen.EinebesondereEigenartder Ausstellungbildet dieSammlung

deraufSchubertsLebenbezughabendenDokumenteundvielerHandschrif-¬
tenSchuberts.WertvolleDokumentehabenauchdieGeneraldirektionder

österreichischenNationalbibliothek,dieGesellschaftderMusikfreunde,
diePreussischeStaatsbibliothekinBerlinundvieleBehörden,Korpora-¬
tionenundPrivatpersonenbeigestellt.

DieAusstellungwurdeheuteum17Uhrfeierlicheröffnet.
ZurEröffnungsfeierwarenunterandereminVertretungdesBundesprä-¬
sidentenKabinetsvizedirektorDr .Klastersky,VizekanzlerDr .Waber ,in
Vertretungdes MinistersDr .ReschMinisterialratDr .Hell ,für dasUn-¬
terrichtsministerium SektionschefDr .Prüger ,vonderniederösterreichi -¬
schen LandesregierungLandeshauptmannBureschmitLandeshauptmann-¬
stellvertreter HelmerundLandesratSchneidmadl,deramerikanische,bul-¬

garische,schwedische,schweizerische,tschechoslowakischeundtürkische
Gesandte,VizebürgermeisterHoss,dieStadträteLinder,RichterundRume
melhardt ,LandtagspräsidentHellmann,vonderWienerMesseGeneraldirek-¬
tor Müller ,für die FremdenverkehrskommissionLandtagsabgeordneter
Klieber,FrauBürgermeisterSeitz ,vieleNationalräte,Gemeinderäteund
Bezirksvorsteher,derDirektorderstädtischenSammlungenReuther ,Hof-¬
ratLeischingKomponistKienzlundvieleandereFestgästeerschienen.

Die Eröffnungsfeier wurdemit einemSchubert ' schenChor

eingeleitet ,dendieWienerSangerknabenunterderLeitungdesProfes-¬
sor Müllnervortrugen .Hieraufhielt Staatssekretär . D.ZerdikdieBe-¬

grüssüngsrede ;
HochgeehrterHerrBürgermeister!
DieStadtWienhatinihrerweltumspannendenPropaganda

für die Schubertfeier das heurige Jahr als Schubertjaht bezeichnet ;mit
grosszügigenkünstlerischen Veranstaltungentritt sie in den Kreisder
Vielen ,die in diesemJahrezuEhrenundzumAndenkendesFürstendes
deutschenLiedesundzurFreudederWienerundihrerGästeerleseneFes-¬
te bereiten und die ganze Stadt mit demZauber Schubert ' scherMusik

durchdringenwerden.
DieAusstellung ,die heutezueröffnen ,wieSie ,sehrgeehr-¬

terHerrBürgermeister,bitten,fügtsichindiesemRahmanharmonisch
ein undsoll denweitestenKreisenein Bildder künstlerischenundkul-¬

seine Werke geschaffen hat .
turellenAtmosphäregeben,inderdergrosseWienerTonkünstler
Schubertwurzelttief imVolkedieser Stadt ,er schöpfteseineKraftaus
der Kraft des WienerVolkesseine Freude aus der Freude derWiener ,
seinLeidausdemLeidedesWienerVolkes.

IchdankeinsbesonderedemHerrnDirektorderStädtl
SammlungenHermannReutherundseinemStabean Mitarbeitern ,dieliebe-¬
vollundumsichtigwieimmer,dieAusstellungscbjektezusammentrugen.
IchdankefernerderGeneraldirektionderösterreichischenNational-¬
bibliothek ,derGesellschaftderMusikfreundeundallenanderenBehör-¬
den,KorporationenundPrivatpersonen,diedazubeigetragenhaben,dass
in dieserAusstellungwertvolleDokumenteausSchubertsZeitundLeben
vielfach zumerstenmaleder Oeffentlichkeitzugänglichgemachtwerden.
IchdankeinsbesondereauchderPreussischenStaatsbibliothekinBer¬
lin ,diedurchBeistellungeinschlägigenMaterialsihrerseitsdiese
AusstellunginbrüderlicherWeisegeförderthat.

Ichbitte Sienunmehr,hochgeehrterHerrBürgermeister,die
Franz Schubertzentenarausstellung der Stadt Wien1928 für eröffnet zu

erklärenunddamitdemBesuchedesWienerVolkesundseinerGästeer-¬
chliessenzuwollen.

BürgermeisterSeitz:
GeehrteFestgäste!IchfolgegernedemRuf,dieseAusstellung

zu eröffnen .Mankönnteuns vielleicht einwenden ,dass die erstegrosse
Veranstaltung,dieWienimhundertstenJahrseitSchuberttrifft ,ein
grossesKonzertseinsoll ,dasunseinführtin seineWerke,in seineein
fachen und darumso grossen Ideen ,das uns ihn näher bringt inseinen

LiedernundWeisen. WirhabeneinenanderenWegzuihmgewählt,deruns
erstzuletztzurKrönungdesFestes,zudengrossenmusikalischenDarbie-¬
tungen führt .Wir wollen uns zunächst einführen in das Milieu ,in dem

FranzSchubertgelebt ,die Umweltzeigen ,in der er gewirkthat .Wirwoller
den armenSchulmeister aus demLiechtenthal ,den Vater ,die Mutter ,die

Familie,wirwollendiedæmaligeZeitinihrerWirtschaft,inihrerKunt
undKulturinErinnerungrufen.(LebhafterBeifall).

AuchSchubertsKunstwarbestimmtdurchseine Zeit .Ausseie
nemLebenslaufkannmansorechterkennen,wiedieUmweltdenMensche:
formtundwiedergrosseKünstlerderAusdruckseinerZeitundihres

Wosensist .DieAusstellungsolldiePersönlichkeitunddieZeitFranz
Schuberts den Wienernnäherbringen .Ich danke allen ,die dazubeigetra
genhaben .WirdankenaubhdenSängerknaben,die unsdiesenTagdurch
Liedverschönthabenunddie uns erinnernan FranzSchubert ,der jaauch
einer der ihrigen war ,Gewisswird nicht jeder vonihnen einSchubert
werden( Heiterkeit )sie werdenaber ,angeregtdurchSchubert ,mitumso-¬
grüsserenFleissindasReichderTöneeindtingenundnachihrerArt,
nachihremKönnender Kunstdienen .

DerBürgermeisterbegrüsstedanndiezahlreicherschienenen
FestgästeundgabdemWunscheAusdruck,dieWienermögenhierFranz
SchubertinseinemganzenWerdenschauen,dieDarstellungseinesschlic
ten Lebens ,dasarmwaranmateriellenGütern ,aberso unermesslichreich
inderKunst,sodasserdieWeltbeglückenkonntefüralleZeiten.In
dankbaremGedenkenistdieAusstellungeröffnet.(StürmischerBeifall),

Nunsangendie WienerSängerknabenwiedereinenSchubert
schenChor ,woraufdieFestgästeeinenRundgangdurchdieAusstellungs-¬
räumeantraten .

ImSchubertgartendesMessepalasteswurdeBürgermeister
Seitz vondenSängerndes Schubertbundesbegrüsst ,die drei Chöre ,darun¬
terdasLiedvonSchubert" AndieEntfernte"unterLeitungihresDiri-¬
gentenProfessorsViktorKeldorfervortrugen.DerBürgermeisterdankte
ineinerherzlichenAnsprache,aufdienamensdesSchubertbundesProfes¬
sorErnstMeitnererwiderte.


	[Seite]

